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Beschäftigte in etwa 8,6 Millionen Arbeitsverhältnissen 
werden aktuell mit weniger als zwölf Euro brutto pro Stunde 
bezahlt. Etwa zwei Drittel davon sind Frauen. Durch die An-
hebung des Mindestlohns würde vor allem die Entlohnung 
von Beschäftigten ohne Tarifvertrag verbessert, denn diese 
sind rund dreimal so häufig von Niedriglöhnen betro#en wie 
Beschäftigte mit Tarifvertrag. Zu diesen Ergebnissen kommt 
eine Studie des WSI.

„Ein Mindestlohn von zwölf Euro findet nicht nur breite Zu-
stimmung, er würde auch für viele Beschäftigte spürbare 
Lohnsteigerungen bedeuten“, schreibt WSI-Arbeitsmarkt-
experte Toralf Pusch. In seiner Untersuchung hat er die 
neusten verfügbaren Daten des Sozio-oekonomischen Pa-
nels (SOEP) von 2019 und des Statistischen Bundesamts 
ausgewertet und daraus eine Hochrechnung für das laufen-
de Jahr erstellt.

Die Analyse zeigt, dass die große Mehrheit der Arbeits-
verhältnisse, in denen der höhere Mindestlohn direkt zu ei-
ner Lohnanhebung führen müsste, für die jeweiligen Be-
schäftigten der Hauptjob ist. Das gilt 2021 für 7,3 Millionen, 
etwa 1,3 Millionen sind Nebentätigkeiten. Von den Haupt-
jobs sind rund 3 Millionen Vollzeit- und knapp 4,3 Millionen 
Teilzeitstellen. 

Ob Beschäftigte mit oder ohne Tarifvertrag arbeiten, 
macht einen großen Unterschied: Rund 30 Prozent der Be-
schäftigten, die im Hauptjob nicht nach Tarif bezahlt wer-
den, arbeiten für weniger als zwölf Euro pro Stunde. Mit Ta-
rifvertrag sind es lediglich 9,5 Prozent. Eine Anhebung des 
Mindestlohns auf zwölf Euro würde für Beschäftigte, die 
nach Tarifvertrag bezahlt werden, eine durchschnittliche 
Lohnerhöhung von 1 Prozent bewirken. Bei den Beschäf-
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Mehr Geld für Millionen
Fast neun Millionen Menschen verdienen weniger als zwölf Euro pro Stunde –  
darunter viele Frauen und Beschäftigte ohne Tarifvertrag.  

tigten ohne Tarif wären es 4,1 Prozent. Die Zahlen zeigten, 
dass der höhere Mindestlohn „keinen tiefen Eingri# in die 
Tarifautonomie“ bedeuten würde, betont Pusch. Er wäre 
„vor allem eine wirksame Stütze zur Stabilisierung der Löh-
ne von Beschäftigten ohne Tarifvertrag“.

Die Mehrzahl der Jobs, in denen aktuell weniger als 
zwölf Euro bezahlt werden, erfordert eine abgeschlossene 
Ausbildung. Nach den SOEP-Daten von 2019 kamen Nied-

riglöhne am häufigsten in der Ge-
bäudebetreuung, der Gastronomie, 
dem Einzelhandel und der Nahrungs-
mittelindustrie vor. Unter den Beru-
fen waren unter anderem Fachkräfte 
in Gastronomie und Hauswirtschaft, 
Verkäuferinnen und Verkäufer, medi-
zinische Fachangestellte, Köche oder 
Kraftfahrer stark betro#en, außer-
dem Hilfskräfte in Reinigung, Haus-
wirtschaft, Küche und Logistik. Pusch 
geht davon aus, dass dieselben Bran-
chen und Berufe auch 2021 nach wie 
vor am stärksten von Niedriglöhnen 
betro#en sind. 

Erst kürzlich hatte eine vom IMK 
geförderte Studie gezeigt, dass eine 
Erhöhung des Mindestlohns auf zwölf 
Euro auch gesamtwirtschaftlich sinn-
voll wäre. Langfristig würde die Wirt-
schaftsleistung um etwa 50 Milliar-

den Euro im Jahr steigen. Die Staatseinnahmen erhöhten 
sich um rund 20 Milliarden Euro jährlich. Die Gesamtbe-
schäftigung würde langfristig nicht beeinträchtigt, zeigen 
die Modellrechnungen, die Tom Krebs und Moritz Drech-
sel-Grau von der Universität Mannheim durchgeführt ha-
ben. Viele Minijobs auf 450-Euro-Basis würden wegfallen, 
dafür Voll- und Teilzeitjobs entstehen. Die Forscher gehen 
außerdem davon aus, dass die Anhebung der Lohnunter-
grenze auch auf Löhne etwas über zwölf Euro ausstrahlen 
dürfte.<

Quelle: Toralf Pusch: 12 Euro Mindestlohn: Deutliche Lohnsteigerungen vor allem  
bei nicht-tarifgebundenen Beschäftigten, WSI Policy Brief Nr. 62, November 2021

MEHR LESEN
IMK-Forscher zeigen, warum eine Erhöhung 
des gesetzlichen Mindestlohns auf zwölf Euro 
der gesamten Volkswirtschaft guttäte: 

  https://www.boeckler.de/fpdf/HBS-
008099/p_imk_study_73_2021.pdf
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